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VORWORT

2015 stand ganz im Zeichen des 25-jährigen Beste-
hens von PET-Recycling Schweiz. 25 Jahre sind eine 
lange Zeit, in der die Branche sowohl Hochs durch-
lebte als auch Tiefs zu meistern hatte. Alles in al-
lem mit Erfolg: Heute dürfen wir feststellen, dass 
sich PET-Recycling Schweiz zu einem starken und 
nachhaltigen Branchenverband entwickelt hat, der 
im internationalen Vergleich durch Rekordresultate 
und positive Bilanzen ganz vorne steht. So wurde 
das Sammelnetz zugunsten der Konsumentinnen 
und Konsumenten über die Jahre massiv ausgebaut, 
während die Prozesskosten für Logistik, Sortierung 
und Recycling dank Innovation und neuer Technolo-
gien gesenkt werden konnten.

FIT FÜR DIE ZUKUNFT
Das Jubiläum nahm PET-Recycling Schweiz deshalb 
zum Anlass, das Engagement aller Beteiligten zu 
würdigen. Konsumenten, Sammelstellenbetreiber, 
unsere Mitglieder und die Gemeinden tragen alle 
massgeblich dazu bei, dass die Verwertungsquote 
von PET-Getränkeflaschen seit Jahren deutlich über 
80 Prozent liegt und die Sammelleistung stets ver-
bessert wird. Es freut mich besonders, dass just im 
Jubiläumsjahr in Frauenfeld eine neue Sortieranla-
ge eröffnet wurde, die technologisch alles in den 
Schatten stellt, was bisher in Europa zu sehen war. 

Die Branche zeigt damit, dass sie sich im Sinne einer 
Optimierung des Recyclingsystems als Ganzes wei-
terentwickelt. Diese Tatsachen ermuntern mich, mit 
Zuversicht in die Zukunft zu schauen. 

ÖKOLOGISCHE VERANTWORTUNG HAT IHREN PREIS
2015 wurde PET-Recycling Schweiz allerdings auch 
deutlich vor Augen geführt, dass die ökologische 
Verantwortung der Branche ihren Preis hat. Die glo-
bale Marktsituation hat sich in den vergangenen 
Monaten nochmals verschärft – und die Schweizer 
Recyclingbranche ist mit äusseren Faktoren konfron-
tiert, die schlicht nicht beeinflussbar sind. Namentlich 
der Zerfall des Erdölpreises sowie neue Formen der 
Kunststoffsammlung gefährden den PET-Getränke-
flaschenkreislauf. Der vorliegende Geschäftsbericht 
thematisiert die angesprochenen Herausforderun-
gen eingehend.

DAS PRIVATE ENGAGEMENT IST EINE WICHTIGE  
ERRUNGENSCHAFT
In den letzten 25 Jahren hat PET-Recycling Schweiz 
gezeigt, dass die Branche das Recyclingwesen ohne 
Einmischung des Staates erfolgreich führen kann. 
Denn in der Schweiz können wir auf privates Engage-
ment von Wirtschaft und Gesellschaft zählen. Diese 
Errungenschaft ermöglicht schlanke und kosten-
günstige Lösungen. Eine umständliche Pfandlösung 
ist dabei keine Alternative! An unserem bewährten 
System müssen wir trotz der wirtschaftlich schwieri-
gen Situation unbedingt festhalten. Und das können 
wir, wenn unsere Mitglieder mit pragmatischen und 
fairen Massnahmen gemeinsam die aktuellen He- 
rausforderungen angehen. Davon bin ich überzeugt.

DAS JUBILÄUMSJAHR 2015 IM ÜBERBLICK
GEMEINSAM DIE HERAUSFORDERUNGEN ANGEHEN

Robert Bühler, Präsident 
PET-Recycling Schweiz 



ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

Das Jubiläumsjahr 2015 hielt verschiedene Heraus-
forderungen bereit, deren sich der Vorstand mit viel 
Engagement und Fachwissen annahm. Die Schwer-
punkte lagen auf folgenden drei Themen:

KREISLAUFSCHLIESSUNG
Der tiefe Erdölpreis und der starke Franken machten 
der Schweizer Recyclingindustrie zu schaffen. Trotz-
dem hielt PET-Recycling Schweiz im vergangenen 
Jahr weiterhin am umweltfreundlichen System der 
Kreislaufschliessung fest. Die Mitglieder haben sich 
aus ökologischer Verantwortung verpflichtet, wei-
terhin das teurere PET-Rezyklat zu kaufen und einzu-
setzen. Damit nehmen die Unternehmen finanzielle  
Einbussen in Kauf – zugunsten der Umwelt. Mehr 
dazu auf den Seiten 10 und 11.

FINANZIERUNG 
Die anhaltend schwierige wirtschaftliche Situation im 
Jahr 2015 führte dazu, dass Einnahmen durch den 

PET-Verkauf wegfielen, welche durch die Erhöhung 
des vorgezogenen Recyclingbeitrags (vRB) kompen-
siert werden müssen. Der Vorstand hat dazu Mass-
nahmen für Einsparungen eingeleitet und mehrere 
vRB-Szenarien evaluiert. Der entsprechende Antrag 
wurde eingereicht und wird an der Generalversamm-
lung 2016 vorgelegt. Mehr dazu auf den Seiten 10 
und 11.

BEGLEITUNG POLITISCHER GESCHÄFTE
PET-Recycling Schweiz hat seine Anliegen in der Po-
litik aktiv vertreten. Am 12. März 2015 verwarf der 
Nationalrat die Motion «Höhere Verwertungsquote 
bei PET-Flaschen» von Silva Semadeni (SP) deutlich. 
Das zweite grosse Thema waren die Beratungen zur 
Revision des Umweltschutzgesetzes (USG) respektive 
zur Volksinitiative «Grüne Wirtschaft». Die Revision 
des USG wurde nach langen Beratungen in beiden 
Räten abgelehnt und die Volksinitiative kommt am 
25. September 2016 zur Abstimmung.

Der Verein PET-Recycling Schweiz ist 2015 um sieben 
Mitglieder gewachsen. Die Unternehmen La Sete SA,  
HEYLIFE AG, Gazzose Ticinesi SA, PD Dolciumi SA, 
Hustee AG, Confiserie Sprüngli AG und Noption 
GmbH werden sich in Zukunft auch für das PET- 
Recyclingsystem einsetzen.

An der Generalversammlung vom 20. Mai 2015 wur-
den folgende Personen neu in den Vorstand gewählt:

•	 Jürg Burkhalter, Coca-Cola HBC Schweiz AG, 
	 ersetzt Urs Länzlinger, Coca-Cola HBC Schweiz AG  
	 (Vorstandsmitglied seit 2009)

•	 Andrea Stoffel, Nestlé Waters Switzerland SA, 
	 ersetzt Michel Beneventi, Nestlé Waters
	 Switzerland SA (Vorstandsmitglied seit 2009)
•	 Axel Kuhn, Rivella AG, ersetzt Erland Brügger, 
	 Rivella AG (Vorstandsmitglied seit 2011)

Zudem hat die Generalversammlung die Vorstands-
mitglieder Thomas Stalder, Feldschlösschen Geträn-
ke AG (Mitglied des Vorstandes seit 2012), Christine  
Wiederkehr-Luther, Migros-Genossenschafts-Bund 
(Mitglied des Vorstandes seit 2006), Beat Seeger, 
Coop (Mitglied des Vorstandes seit 1997) sowie  
Robert Bühler, Robbag GmbH (Präsident des Vor-
standes seit 2003), für eine weitere dreijährige 
Amtsperiode bestätigt.

THEMEN AUS DEM VORSTAND
TIEFER ERDÖLPREIS ALS GRÖSSTES PROBLEM 

NEUE MITGLIEDER UND PERSONELLE VERÄNDERUNGEN

Jürg Burkhalter Andrea Stoffel Axel Kuhn



5

ORGANE UND FÜHRUNGSSTRUKTUR

MITGLIEDER
•	Adelbodner Mineral- & Heilquellen AG

•	ALDI SUISSE Discount- und  

	 Detailhandels DDH AG

•	Alimentari Rebu SA

•	Allegra Passugger Mineralquellen AG

•	Alloboissons SA*

•	Andros (Suisse) SA

•	Beverage Innovations, Inc.

•	Biotta AG

•	Brauerei Rosengarten AG

•	Bugnet Saprochi SA

•	CBS GmbH & Co. KG

•	Cereghetti Bibite SA

•	Chaillet & Saltz SA Commerce de gros*

•	Coca-Cola HBC Schweiz AG  

	 (inkl. Valser Mineralquelle)

•	Columbus Vertriebs AG

•	Confiserie Sprüngli AG

•	Coop Genossenschaft  

	 (inkl. Pearlwater Mineralquellen AG)

•	CR TRADE FEUSI + CO

•	CRAI Suisse SA

•	Dallmayr Automaten-Service (Ticino) SA*

•	Denner AG

•	Diageo Suisse SA*

•	DIECK & Co. Erfrischungsgetränke OHG

•	DIWISA Distillerie Willisau SA*

•	E.Weber & Cie AG

•	Eden Springs (Europe) SA

•	Emmi Schweiz AG

•	Eurodrink AG

•	Evian-Volvic Suisse SA

•	Feldschlösschen Getränke AG

•	Fresh Drink AG

•	Gazzose Ticinesi SA

•	Goba AG Mineralquelle und Manufaktur

•	Greenland Springwater AG

•	Grünenfelder SA

•	HEYLIFE AG

•	Holderhof Produkte AG

•	Hustee AG

•	 Innocent Alps GmbH

•	 Invefin S.A.*

•	La Cucina Tee- und Gewürzhaus GmbH

•	La Sete SA

•	Lamda s.a.

•	Landi Schweiz AG*

•	Landtwing Rütter AG

•	LATELTIN AG

•	Laumann & Co. AG

•	Les Grands Chais Suisse SA

•	Lidl Schweiz AG

•	Lieler Schlossbrunnen

•	MAESTRAL AG

•	Manor AG*

•	Meli Direkt AG

•	Migros-Genossenschafts-Bund 

	 (inkl. Aproz Sources Minérales SA / 	

	 Bischofszell Nahrungsmittel AG)

•	Mineralquelle Bad Knutwil AG

•	Mineralquelle Eptingen AG

•	Mineralquelle Zurzach AG

•	Morga AG

•	Mosterei Möhl AG

•	Mosterei Theo Wanner*

•	Mozaik GmbH

•	Müller Handels AG

•	Nestlé Waters (Suisse) SA

•	Noption GmbH

•	Otto‘s AG

•	PD Dolciumi SA

•	PepsiCo Beverages Switzerland GmbH

•	Pistor AG*

•	RAMSEIER Suisse AG

•	RAUCH Fruchtsäfte GmbH & Co

•	Red Bull (Schweiz) AG

•	Rivella AG

•	Rossi-Venzi AG

•	SA Vini Bée*

•	Saftlade Marcel Iten*

•	Schlör AG

•	SGA Schweizerische Grosshandels- 

	 agentur GmbH

•	Sicas S.A.

•	Siesta Oppi Kanu Shop GmbH

•	Soyana Walter Dänzer*

•	SPAR Handels AG

•	Starbucks Coffee Switzerland AG

•	Starrest GmbH

•	Succ. di E. Brughera SA

•	Swiss Top Services Guzzo*

•	Tamaro Drinks SA*

•	TEISSEIRE-France SAS

•	Theo Rietschi AG*

•	Trivarga AG

•	TSL-Trading, Service & Launching GmbH

•	Unilever Schweiz GmbH

•	Valora Schweiz AG*

•	Vecom AG

•	Volg Konsumwaren AG

•	Wander AG

•	Wirteverband Basel-Stadt*

•	Zamba Fruchtsäfte AG

*deklarierendes Nichtmitglied

VORSTAND
•	Bühler Robert, Präsident seit 2003

•	Burkhalter Jürg, seit 2015

• Dähler Engelbert, seit 2013

• Jenny Remo, seit 2010

• Kuhn Axel, seit 2015 

• Schmid Christian, seit 2010

• Seeger Beat, seit 1997

• Stalder Thomas, seit 2012

• Stoffel Andrea, seit 2015

• Widmer Marc, seit 2014

• Wiederkehr-Luther Christine, 

	 seit 2006

GESCHÄFTSLEITUNG
•	Würmli Jean-Claude, Geschäftsführer

•	Weber Stefan, Leiter Finanzen/Logistik

•	Schumacher Lukas, Leiter Marketing

•	Marty Jean-François, Leiter Büro 

	 Westschweiz

MITARBEITENDE
Per 31. Dezember 2015 waren 17 Festangestellte beschäftigt, davon 14 in der Deutschschweiz und 3 in der Westschweiz. Zudem bildet 

PET-Recycling Schweiz einen KV-Lernenden (3. Lehrjahr) aus.
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2015	

Das gab es noch nie: Die weltweite Durchschnittstem-
peratur lag im Jahr 2015 massiv über allen Rekorden 
der Messgeschichte. So auch in der Schweiz, wo die 
Jahrestemperatur einen neuen Rekordwert erreichte. 
Der Sommer schien nicht mehr enden zu wollen – 
und das wiederum äusserte sich im Flaschenabsatz. 
Noch nie wurden in der Schweiz mehr Getränke in 
PET-Flaschen verkauft als im Jahr 2015. Selbst ohne 
die Mengen der Selbstentsorger einzubeziehen, stieg 
der Absatz auf ein Plus gegenüber dem Vorjahr von 
2,9 Prozent (gewichtsmässig 3,2 Prozent auf 36‘563 
Tonnen). Keine leichte Ausgangslage für das Sam-
melsystem  von PET-Recycling Schweiz.

REKORD-SAMMELRESULTAT
Auch das gab es in der 25-jährigen Unternehmens-
geschichte von PET-Recycling Schweiz noch nie: Noch 
stärker als der Absatz von PET-Getränkeflaschen ist 
die Sammelmenge gestiegen, und zwar um 4,4 Pro-
zent auf 46‘231 Tonnen. Der bisherige Sammelrekord 
des Jahres 2013 wurde um 3,5 Prozent übertroffen. 
Und nicht nur das: Erstmals wurden in einem einzigen 
Monat, im Juli, über 5‘000 Tonnen PET-Getränkefla-
schen gesammelt. Das sind 50 Prozent mehr als im 
gleichen Monat des Jahrhundertsommers 2003.

REKORD-PREISZERFALL
Wesentlich unerfreulicher für die Schweizer Recy-
clingbranche war das schwierige wirtschaftliche Um-
feld: Insbesondere die Betreiber der Schweizer Sor-
tier- und Recyclinganlagen sahen sich mit den tiefen 

Rohstoffpreisen, Überkapazitäten und dem starken 
Franken konfrontiert. Trotz des rauen Marktumfelds 
hat es die Branche aber geschafft, Innovationen vo-
ranzutreiben und effizienter zu werden. Ein Resultat 
des technologischen Fortschritts ist, dass immer mehr 
wertvolle Stoffe gewonnen werden und immer weni-
ger teure Abfälle übrig bleiben, was die Wertschöp-
fung erhöht und den Betrieb wirtschaftlicher macht. 
So kann dank verbesserter Sortier- und Recycling-
technik aus dem Sammelgut immer mehr PET ge-
wonnen werden. Im letzten Jahr flossen 36‘084 Ton-
nen reines PET-Rezyklat wieder zurück in die Märkte,  
5 Prozent mehr als im Vorjahr. Davon konnten wieder-
um 62 Prozent für die Herstellung von Lebensmittelver-
packungen wie PET-Getränkeflaschen aufbereitet wer-
den. PET-Recycling Schweiz steht mit diesen Zahlen im 
internationalen Vergleich immer noch ganz vorne, das 
heisst mit hohen Recyclingquoten und tiefen Kosten.

REKORD-VERWERTUNG
Von den insgesamt 36‘563 Tonnen abgesetzten 
PET-Getränkeflaschen wurden 36‘084 Tonnen rezy- 
kliert. Die interne Verwertungsquote liegt damit nahe 
bei 100 Prozent. Sie stieg im Jahr 2015 von 97,0 
Prozent auf 98,7 Prozent (ohne die Selbstentsorger 
Denner AG, Lidl Schweiz AG, Aldi Suisse und Otto‘s 
AG). Die offizielle nationale Verwertungsquote bei 
PET-Getränkeflaschen ist gemäss Bundesamt für Um-
welt BAFU seit Jahren «stabil». Die Verwertungsquo-
te von 2015 wird im Herbst 2016 bekannt gegeben.

SAMMELLEISTUNG
DAS JUBILÄUMSJAHR 2015: EIN JAHR DER SUPERLATIVE

NATIONALE VERWERTUNGSQUOTEN IM ÜBERBLICK	 2009 	 2010 	 2011 	 2012 	 2013 	 2014	 2015

Verwertungsquote ganze Schweiz nach EU-Richtlinien berechnet1	 90 % 	 89 % 	 90 % 	 90 % 	 92 %	 90 %	 *

Verwertungsquote ganze Schweiz gemäss BAFU2	 81 % 	 80 % 	 81 %	  81 % 	 83 %	 82 %	 *

Mindestquote gemäss Verordnung über Getränkeverpackungen (VGV) 	 75 % 	 75 % 	 75 % 	 75 % 	 75 %	 75 %	 75 %

*Wird im Herbst 2016 vom BAFU bekannt gegeben 
1 Richtlinie 94/62/EG des europäischen Parlaments und des Rates    2 www.bafu.ch – Abfall – Statistiken – Berechnungsmethoden
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PET-RECYCLING SCHWEIZ IM JAHR 2015	

VERWERTUNGSQUOTEN PET-RECYCLING SCHWEIZ (OHNE SELBSTENTSORGER1), 1999 BIS 2015
 Verwertung (in Tonnen)    Verpflichtete    Freiwillige    Interne Verwertungsquote (in %)
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Im Jahr 2015 haben die Mitglieder von PET-Recycling Schweiz insgesamt 36‘563 Tonnen PET-Getränkeflaschen 
abgesetzt. Das sind 1‘134 Tonnen mehr als im Jahr zuvor.
1 Mitglieder von PET-Recycling Schweiz, die sich selbst um die Entsorgung des eigenen PET-Sammelguts kümmern
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ANZAHL SAMMELSTELLEN
Total Sammelstellen 31.12.2015 (effektiv 45‘345) Neue Sammelstellen 2015 (effektiv 3‘460)
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JUBILÄUM

2015 feierte PET-Recycling Schweiz sein 25-Jahr-Ju-
biläum. Bundesrätin Doris Leuthard gratulierte zum 
25-jährigen Bestehen: «Der Verein hat bewiesen, 
dass Industrie, Detailhandel und Konsumenten zum 
Wohl der Umwelt erfolgreich an einem Strick ziehen 
können.» PET-Recycling Schweiz gab die Glückwün-
sche an die PET-Sammler, die Sammelstellenbetreiber 
und die Gemeinden weiter. Sie sind es, auf die diese 
Erfolgsstory zurückzuführen ist.

ERFOLGSSTORY DANK KONSUMENTEN
Wo die Sprache aufhört, fängt bekanntlich die Musik 
an. Für PET-Sammler gab es deshalb Dankeskonzerte  
statt Dankesreden: Drei bekannte Schweizer Musi- 
ker standen im Juni 2015 in ihren Heimatstädten auf  
der Bühne und sorgten für unvergessliche Momente.  
In Bern begeisterte Steff la Cheffe die Menge, Marc  
Sway verzauberte Zürich mit seiner Stimme und  
Gustav rockte in Freiburg. Auch in einem TV-Spot wur- 
den PET-Sammler gewürdigt. Es wurde aufgezeigt, 
dass nur dank jedes einzelnen PET-Sammlers in der 
Schweiz diese Erfolgsstory überhaupt möglich war. 

ERFOLGSSTORY DANK SAMMELSTELLENBETREIBER
Sie machen es den Konsumenten erst möglich, ihre 
PET-Getränkeflaschen korrekt zu entsorgen: die  
Sammelstellenbetreiber. Deshalb bedankte sich PET- 
Recycling Schweiz mit einem Jubiläums-Wettbewerb 
bei ihnen. In einem weiteren Wettbewerb konnte 
ein Leser des Magazins PETflash eine Nebenrolle in 
einem TV-Spot gewinnen und einen Tag lang beim 
Filmdreh dabei sein.

ERFOLGSSTORY DANK GEMEINDEN
Gemeinden sind wichtige Partner für PET-Recycling 
Schweiz. Als Dankeschön für ihr Engagement wur-
den deshalb unter den Gemeinden zehn Recycling-
Check-Ups der Dachorganisation Swiss Recycling 
verlost. Durch die fachkompetente Analyse konnten 
die Gemeinden von konkreten Verbesserungsvor-
schlägen profitieren und ihre Separatsammlung auf 
den neusten Stand bringen.

25 JAHRE PET-RECYCLING SCHWEIZ
EIN GROSSES DANKESCHÖN AN ALLE

Neben den oben aufgeführten Projekten hat 
PET-Recycling Schweiz 2015 diverse weitere Mass-
nahmen umgesetzt, welche unter dem Punkt Mar-
keting verbucht werden. Die unten stehende Grafik 
zeigt die Entwicklung des Marketingbudgets in den 
letzten vier Jahren. Trotz Einsparungen konnte der 
Auftrag der Information und Motivation der Bevöl-
kerung durch zielgruppenspezifische, wirksame Ak-
tionen stets erfüllt werden. Das Marketingbudget 
wird dabei in vier Aufgabengebiete geteilt.

 MITGLIEDERBETREUUNG 
Der ganze Bereich des Lobbyings sowie der Medien- 
arbeit wird in diesem Budgetpunkt abgebildet. PET- 
Recycling Schweiz vertritt dabei in Bern die Interes-
sen seiner Mitglieder.

 SAMMELSTELLENBETREUUNG/-AUSBAU 
Enthält Akquisition von neuen sowie Pflege und Be-
treuung bestehender Sammelstellen.

 ORGANISATIONEN/KOOPERATIONEN 
Hierunter fallen Mitgliederbeiträge für Swiss Recy-
cling und IG saubere Umwelt (IGSU) sowie für ver-
schiedene Kooperationen wie z.B. mit dem Bauern-
verband, Sportverbänden, Jugendorganisationen.

 KONSUMENTENINFO 
Information und Motivation der Bevölkerung zum 
PET-Sammeln. Dazu gehören sowohl klassische Wer-
bung wie auch die direkte Beantwortung von Bevöl-
kerungsanfragen auf verschiedenen Kanälen.

ENTWICKLUNG MARKETINGBUDGET
VIELSEITIGE MASSNAHMEN TROTZ KOSTENDRUCK 
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Tolles Wetter, gute Musik 
und eine wichtige Botschaft: 
Am 13. Juni 2015 bedankte sich 
der Sänger Gustav für 25 Jahre 
PET-Sammeln im Namen von 
PET-Recycling Schweiz mit einem 
Gratiskonzert auf dem Place 
Georges Python in Fribourg. 	



HAUPTGESCHÄFTE

PET-Recycling Schweiz wurde bisher zu zwei Dritteln 
mit dem vorgezogenen Recyclingbeitrag (vRB) und zu 
einem Drittel mit dem Verkauf der sortierten PET-Ge-
tränkeflaschen finanziert. Seit rund zwei Jahren aber 
sinkt der Preis für sortiertes PET, der sich nach dem 
PET-Neumaterial richtet, konstant. Beschleunigt hat 
diesen Abwärtstrend die Talfahrt des Preises für Erdöl, 
aus dem PET hergestellt wird, und die Aufhebung des 
Euro-Franken-Mindestkurses. Selbst diverse Kosten-
senkungsmassnahmen von rund einer halben Million 
Franken reichten nicht aus, um die Einbussen wettzu-
machen. Diese nicht vorhersehbare Entwicklung setzt 
der Finanzierung von PET-Recycling Schweiz stark zu 
und macht weiterführende Massnahmen zur Siche-
rung der Finanzierung des Systems unumgänglich.

HOHE ANSPRÜCHE AN ÖKOLOGIE
Unbestritten bleiben die ökologischen Vorteile von 
rezykliertem PET, das durchaus als Öko-PET bezeich-
net werden darf: Im Vergleich zum Neumaterial be-
tragen die Energieeinsparungen über 50 Prozent, 
und über 150‘000 Tonnen Treibhausgase, vor allem 
CO

2
, werden pro Jahr vermieden. 

In den letzten Jahren sind die Erwartungen der Kon-
sumenten hinsichtlich Umweltschutz stark gewach-
sen – sie wollen hier mustergültig sein. Es wird als 
Selbstverständlichkeit angeschaut, am geschlossenen 

Flaschenkreislauf, welcher der höchste ökologische 
Standard ist, festzuhalten. Dieser beruht auf der Se-
paratsammlung, welche zwingende Voraussetzung 
für den hohen Reinheitsgrad des Sammelguts ist.  
Nur weil das gewonnene Rezyklat so erstklassig ist, 
kann es von den Produzenten überhaupt wieder für 
die Herstellung neuer PET-Getränkeflaschen einge-
setzt werden. Dies bringt der rohstoffarmen Schweiz 
mittel- und langfristig den Vorteil, dass sie wenigs-
tens im eigenen Land über Sekundärrohstoffe verfü-
gen kann. Angriffe auf die Separatsammlung, was 
immer sie für einen Hintergrund haben, sind daher 
systembedrohend und müssen bekämpft werden.

NACH WIE VOR EINE ERFOLGSSTORY
Trotz der Erhöhungen beim vRB darf nicht vergessen 
werden, dass das Schweizer PET-Recycling mit den 
hohen Recyclingquoten und tiefen Kosten weiterhin 
ganz vorne steht und diese Lösung weit effizienter ist 
als staatliche Regelungen.
Das liegt auch daran, dass man grundsätzlich die 
Kosten im Griff hat. Gerade bei den stark volumen-
abhängigen Prozessen wie Logistik, Sortierung und 
Recycling ist es wichtig, dass die Mengen gebündelt 
werden können. So darf hinsichtlich Kosten, Ökolo-
gie und Kundenconvenience als Ganzes betrachtet 
eine gute Bilanz gezogen werden.

VRB-ERHÖHUNG: RÜCKBLICK
FINANZSPRITZE IST UNUMGÄNGLICH

Schweizer Abfüller
verwenden aus ökologischer

Verantwortung weiterhin
das teurere PET-Rezyklat.
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VRB-ERHÖHUNG: AUSBLICK
STABILITÄT JETZT SICHERN

Der Vorstand von PET-Recycling Schweiz ist über-
zeugt, dass jetzt für eine prosperierende und stabi-
le Zukunft gehandelt werden und der vorgezogene 
Recyclingbeitrag (vRB) massvoll erhöht werden muss. 
Beantragt wird daher eine vRB-Erhöhung für PET- 
Getränkeflaschen mit Füllvolumen bis und mit 50 cl 
um 0,3 Rappen/Flasche und bei solchen von mehr als  
50 cl um 0,1 Rappen/Flasche. Dies gilt für alle Mit-
glieder per 1. Juli 2016.

ERFOLG WIRKT NEGATIV
Neben dem konkurrenzlos tiefen Preis für Neu-
PET ist die vRB-Erhöhung aus folgenden Gründen 
notwendig: Die Sammelmenge ist heute auf den 
höchsten Stand in der 25-jährigen Geschichte von 
PET-Recycling Schweiz angewachsen. Da jedes ge-
sammelte und letztlich verarbeitete Kilogramm PET 
mehr Aufwand verursacht, als es Ertrag einbringt, 
hat die steigende Sammelmenge einen negativen 
Einfluss auf das Betriebsergebnis.
Basis des seit 2007 gültigen Geschäftsmodells 
ist, dass Handel und Industrie 55 Prozent und der  
Service Public von PET-Recycling Schweiz 20 Prozent 
zur Verwertungsquote von mindestens 75 Prozent 
beitragen. Der Beweggrund dafür war, dass durch die 
Eigenleistungen der Mitglieder die Systemkosten tief 
gehalten werden. Die Verwertungsquote per Ende 
letzten Jahres beträgt bereits ≥ 82 Prozent, der An-
teil von Handel und Industrie ist allerdings auf unter 
50 Prozent gefallen und der Service Public-Anteil (die 
freiwilligen Sammelstellen) ist im Gegenzug auf über  
32 Prozent angewachsen.
Seit 2007 wurden immer mehr Flaschen abgesetzt 
und das Sammelvolumen ist um 23 Prozent ge-
wachsen. Durch die laufende Gewichtsreduktion 
ist das entsprechende Gewicht, das relevant ist für 
die Einnahmen aus dem Verkauf des sortierten PET, 
aber nur um 7 Prozent gewachsen. Es werden also 
mehr Flaschen gesammelt, während das Gesamtge-
wicht nur unwesentlich zunimmt.

UNTERWEGSKONSUM NOCH TEURER
Insbesondere das Sammeln der Flaschen im Unter-
wegskonsum verursacht einen sehr hohen Aufwand. 
Eine Grössenordnung: Seit 2007 ist der Unterwegs-
konsum um 40 Prozent gestiegen. Diesem Wachstum 
musste mit einer Erhöhung der Kundenconvenience, 
das heisst mehr Sammelstellen, begegnet werden, 
um die Verwertungsquote halten oder steigern und  
damit auch das Littering begrenzen zu können. Seither 
ist das Sammelnetz um über 80 Prozent auf 45‘000 
PET-sammelnde Betriebe und die Verwertungs- 
quote von 77 Prozent auf ≥ 82 Prozent gewachsen. 
Heute sammeln 80 Prozent der Sammelstellen über-
wiegend kleine Flaschen bis 50 cl Inhalt.

WACHSENDE POLITISCHE FORDERUNGEN
Bemerkenswert ist auch, dass das politische Umfeld 
immer höhere Erwartungen an die Sammelsysteme 
hat. Politische Vorstösse fordern Massnahmen ge-
gen Littering und/oder eine Steigerung der Verwer-
tungsquote für PET-Getränkeflaschen. Hier ist dar-
auf zu achten, dass das Kosten-Nutzen-Verhältnis 
nicht aus dem Ruder läuft. Die Sammelsysteme sol-
len daher optimiert, aber nicht maximiert werden. 
Vermehrte Anstrengungen, Wertstoffe aus dem 
Haushaltskehricht zu gewinnen, lohnen sich andern- 
orts ungleich mehr, so zum Beispiel bei Papier, 
Büchsen und Dosen oder Textilien.
Das Massnahmenpaket für 2016 enthält noch weite-
re Einsparungen. Vorgesehen ist auch der zumindest 
gleichbleibende Einsatz von rezykliertem PET. Dies im 
Wissen, dass je mehr Rezyklat wieder Verwendung 
im Flaschenkreislauf findet, desto höher der Materi-
alertrag ist und umso weniger stark der vRB als Ein-
nahmequelle dienen muss.
Nachdem PET-Recycling Schweiz während Jahren ne-
gative Unternehmensergebnisse ausweisen musste, 
sieht die Finanzplanung ab 2017 erstmals wieder po-
sitive Resultate vor, womit die Überschuldung innert 
zwei bis drei Jahren abgebaut werden soll, sofern 
sich die Marktsituation nicht weiter zuspitzt.

HAUPTGESCHÄFTE

Füllvolumen	 vRB bisher	 vRB ab 1. Juli 2016

Flaschen ≤ 50 cl	 2,0 Rappen	 2,3 Rappen

Flaschen > 50 cl	 1,8 Rappen	 1,9 Rappen



Im Jubiläumsjahr wurde  
die modernste Sortieranlage 
Europas eröffnet. PET-Recycling 
Schweiz hat 140 Schüler 
aus Frauenfeld eingeladen, 
den PET-Kreislauf in der beein- 
druckenden Sortieranlage der 
Müller Recycling AG sowie  
die Verwertungsanlage der 
RecyPET AG zu erkunden.
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HAUPTGESCHÄFTE

LITTERING
SITUATION BLEIBT STABIL

In den letzten 20 Jahren hat sich das öffentliche Le-
ben stark gewandelt: Durch das Bevölkerungswachs-
tum wurde es enger im Zug, an der Seepromenade 
tummeln sich mehr Menschen, die Einkaufsstrassen 
sind belebt wie nie zuvor. Durch die wachsende 
Mobilität hat der Unterwegskonsum in den letzten 
Jahren stark zugenommen. Die Litteringsituation ist 
dennoch stabil geblieben, wie eine 2015 durchge-
führte Umfrage der IG saubere Umwelt (IGSU) zeigt. 
Diese Einschätzung der 1‘580 befragten Passanten 
wird von den Umweltverantwortlichen der Städte 
Basel, Luzern, Zug und Zürich bestätigt.

ERFOLGREICHER MASSNAHMENMIX
So ist Martin Lüchinger, Leiter Abteilung Abfall im 
Amt für Umwelt und Energie im Kanton Basel-Stadt, 
überzeugt, dass der Erfolg in Basel auf den richtigen 
Massnahmenmix zurückzuführen ist: «Wir arbeiten 
im Kampf gegen Littering mit einem 5-Säulen-Mo-
dell: Sensibilisierung, Reinigung, Repression, saubere 
Veranstaltungen mit Mehrweggeschirr und Einbezug 
des Gewerbes.» In Zürich setzt man vor allem auf 
eine bedarfsgerechte Entsorgungsinfrastruktur und 
die ereignisorientierte Reinigung des öffentlichen 
Raums, wie Niels Michel, Fachleiter für Dialog und 
Präsenz bei der Stadtreinigung von ERZ Entsorgung + 
Recycling Zürich, sagt. Die verschiedenen Städte set-
zen vermehrt auch auf Dienstleistungen der IGSU. So 
sensibilisieren zum Beispiel IGSU-Botschafter-Teams 
Passanten auf der Strasse für Littering.

NEUE LÖSUNGSANSÄTZE
Die Litteringproblematik gilt aber noch nicht als ge-
löst. Die Umfrage der IGSU zeigt, dass sich die Be-
völkerung nach wie vor über herumliegenden Abfall 
ärgert: In Politik und Verwaltung wurden deshalb 
neue Lösungsansätze laut. Eine Massnahme mit prä-
ventiver und repressiver Wirkung sind Bussen. Bisher 
gelten diesbezüglich in allen Kantonen unterschied-
liche Regelungen. Nun sollen Personen für Littering 
schweizweit einheitlich gebüsst werden können: 
Auf Bundesebene hat Nationalrat Jacques Bourgeois 
(FDP) eine entsprechende parlamentarische Initiative 
eingereicht. Diese ist derzeit im Nationalrat hängig.

GEBÜHR LÖST DAS PROBLEM NICHT
Eine Busse wäre nicht vereinbar mit einer Littering-
gebühr, wie sie etwa die Stadt Bern einführen will. 
Bern möchte mit der Gebühr, welche sich an Lebens- 
mittelläden, Imbissstände, Eventveranstalter oder 
Schulen richten würde, die Abfallentsorgung fi-
nanzieren. Eine Gebühr hat aber keine präventive  
Wirkung gegen Littering, sondern kann die Proble-
matik sogar verschärfen: Die Konsumenten werden 
aus der Verantwortung genommen und könnten 
eine im Voraus bezahlte Gebühr als Freipass verste-
hen, den Abfall liegen zu lassen. Zudem besteht die 
Gefahr, dass Unternehmen aufgrund der Gebühr ihr 
freiwilliges Engagement gegen Littering reduzieren.

POLITIK SAGT NEIN ZU PFAND
Im März 2015 stimmte das Parlament über die 
Motion «Höhere Verwertungsquote für PET- 
Getränkeflaschen» ab. Diese Motion verlangte 
die Erhöhung der Quote von 75 auf 90 Prozent. 
Bei Nichterreichung hätte ein Pfand einge-
führt werden sollen. Das Parlament lehnte die  
Motion ab und setzte damit ein Zeichen für  
die privatwirtschaftliche Entsorgung, die sich 
über viele Jahre bewährt hat.



SAMMLUNG

Umweltfreundlichkeit ist den Konsumenten in der 
Schweiz wichtig. Entsprechend gross ist ihre Be-
reitschaft, Wertstoffe zu sammeln. So widerstrebt 
es ihnen auch, die im Haushalt allgegenwärtigen 
Kunststoffe in den Abfall zu werfen. Dieses Gefühl 
nehmen verschiedene Firmen auf und bieten Kunst-
stoff-Mischsäcke an. In diesen können gegen Entgelt 
alle Kunststoffe aus dem Haushalt zur Entsorgung 
abgeliefert werden. Dies erscheint sinnvoll – doch ist 
die Sache komplizierter, als man denkt.

WARUM SO VIEL KUNSTSTOFF VERBRANNT WIRD
Jedes Jahr fallen in den Schweizer Haushalten 
330‘000 Tonnen Kunststoffabfälle an. Die neuste 
Studie des Bundesamts für Umwelt (BAFU) und des 
Fachgremiums «Runder Tisch Kunststoffverwertun-
gen» aber zeigt: Nur für 3,6 Prozent dieser Abfälle 
fehlt eine Sammlung, obwohl sie wahrscheinlich 
rezykliert werden könnten.
Der grosse Rest besteht aus zwei Teilen: Für den klei-
neren Teil gibt es separate Sammlungen, um eine 
qualitativ hochstehende Wiederverwertung sicher-
zustellen: beispielsweise für PET- Getränkeflaschen, 
PE-Flaschen, Elektro- und Elektronikgeräte.
Der andere Teil ist ein Sammelsurium aus verschiede-
nen Kunststoffen. Diese sehen alle gleich aus, unter-
scheiden sich aber chemisch wie physikalisch stark. 
Daher können sie nur schwer voneinander getrennt 
und vor allem nicht gemeinsam rezykliert werden. 
Sie werden auch dann verbrannt, wenn sie in einem 
Mischsack gesammelt werden.

GROSSES POTENZIAL IM HAUSHALTSKEHRICHT? 
Es stellt sich die Frage, ob es für 3,6 Prozent aller 
entsorgten Kunststoffe aus Haushalten – bzw. für 
0,7 Prozent des Haushaltsabfalls – wirklich einen 
neuen Sack braucht. Im Vergleich: 40-mal so viele 
Wertstoffe landen im Haushaltskehricht obwohl es 
für sie Sammlungen gäbe – beispielsweise Papier, 
Karton, Glasflaschen, Dosen, Büchsen, Textilien. 
Hier würden sich vermehrte Anstrengungen un-
gleich stärker auswirken.

GESCHLOSSENER KREISLAUF IST GEFÄHRDET
Wenn es auch vergebliche Liebesmühe ist, so mag 
die Idee der Mischsäcke an sich nicht verwerflich sein. 
In der Praxis kann die Geschichte aber schnell eine 
gefährliche Wendung nehmen: nämlich dann, wenn 

PET-Getränkeflaschen in Mischsäcken verschwin-
den. Wegen der Gefahr von Verunreinigungen ist 
es verboten, PET-Getränkeflaschen aus gemischten 
Sammlungen zu neuen Lebensmittelverpackungen 
zu rezyklieren. Somit schadet jede falsch entsorgte 
PET-Getränkeflasche dem geschlossenen Flaschen-
kreislauf, der im Recycling als höchster ökologischer 
Standard gilt. Ihr Material ist für hochwertige An-
wendungen verloren. Stattdessen muss Neumaterial 
importiert werden.
Aber auch der Konsument kommt zu Schaden: Wer 
PET-Getränkeflaschen im Mischsack entsorgt, be-
zahlt eine Leistung, die bereits finanziert ist. – Und 
übrigens: Auch wer Kunststoffflaschen in den Misch-
sack wirft, zahlt ohne Not. Diese können nämlich bei  
Migros und Coop kostenlos abgegeben werden.

VERWIRRUNG FÜHRT ZU HOHEN KOSTEN
Das Wirrwarr von Sammelangeboten hat aber bereits 
heute eine noch verheerendere Folge: Immer mehr 
fremde Materialien landen in der Separatsammlung 
für PET-Getränkeflaschen. Dies erschwert und ver-
teuert das Recycling und gefährdet ebenfalls den 
geschlossenen Flaschenkreislauf – eine belastende 
Entwicklung für eine Non-Profit-Organisation.

SAMMELQUALITÄT
AUSWIRKUNGEN VON KUNSTSTOFF-MISCHSÄCKEN
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76,2 % nicht rezyklierbar 
(Verbrennung) 

3,6 % rezyklierbar, 
aber noch  
nicht umgesetzt 
(Potenzial) 

20,2 % rezyklierbar 
(bestehende 
Separatsammlungen) 

KUNSTSTOFFABFÄLLE AUS HAUSHALTEN
Für nur 3,6 Prozent aller Kunststoffe fehlt heute eine 
Sammlung, obwohl sie rezykliert werden könnten. 
Der grosse Rest kann entweder separat gesammelt 
oder – nach heutigem Stand der Technik – nur ver-
brannt werden.

Quelle: Schlussbericht Fachgremium «Runder Tisch Kunststoff- 
verwertungen», 2013.



Erfolgsstory dank Ihnen! 
Und das seit 25 Jahren. 
Diese Botschaft übermittelte 
der emotionale TV-Spot, der 
im Frühling und Herbst 2015 
über die Bildschirme durch 
die Schweizer Wohnzimmer 
flimmerte. 
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SORTIERUNG 

PET-Recycling Schweiz und seine Partner entwickeln 
sich im Sinne einer ökonomischen und ökologischen 
Optimierung des Recyclings stets weiter. Ein wichti-
ger Meilenstein wurde im vergangenen Jahr gesetzt: 
Seit Ende Mai 2015 können in der Schweiz nicht nur 
PET-Getränkeflaschen effizienter sortiert, sondern 
neu auch Plastikflaschen für Milch, Shampoo oder 
Reinigungsmittel maschinell sortiert und verwertet 
werden. Möglich gemacht hat dies die Investition 
der Müller Recycling AG von über 10 Millionen Fran-
ken in eine neue Sortieranlage und damit in eine zu-
kunftsweisende Infrastruktur.

ERÖFFNUNG MIT POLITPROMINENZ UND SCHÜLERN
Die zum Zeitpunkt der Eröffnung modernste Sortier- 
anlage Europas wurde am 26. Mai 2015 im Beisein 
von über hundert Vertretern aus Politik, Wirtschaft 
und Verwaltung feierlich eröffnet. Mit dabei waren 
die Thurgauer Regierungsrätin Carmen Haag und 
der damalige Frauenfelder Stadtpräsident Carlo  
Parolari. Sie haben gemeinsam mit Robert Bühler, 
Präsident von PET-Recycling Schweiz, und Cäsar 
Müller, Inhaber der Müller Recycling AG, die neue 
Anlage offiziell eingeweiht. «Bei der neuen Sortier-
anlage handelt es sich um eine Investition in die Zu-
kunft, mit der sich die Müller Recycling AG an die 
Spitze der innovativen Unternehmen stellt», sagte 
Carmen Haag in ihrer Festansprache.
Im Rahmen der Eröffnungstage hatten auch Schü-
lerinnen und Schüler aus der Region Frauenfeld die 
Gelegenheit, das neue Sortierzentrum zu besichti-
gen und dabei mehr über das Recycling zu erfahren.

WEITERER STOFFKREISLAUF WIRD GESCHLOSSEN
Mit der Investition in die neue Sortieranlage hat die 
Müller Recycling AG auf die  landesweite Plastik- 
sammlung durch die beiden Grossverteiler Migros 
und Coop reagiert. Der Transportaufwand kann 
damit verringert werden, da nun sämtliche Plastik-
flaschen in der Schweiz verwertet werden können. 

Robert Bühler würdigte diese Leistung anlässlich der 
Eröffnungsfeier: «Diese neue Sortieranlage erfüllt 
uns mit Stolz. Mit Stolz, weil wir in der Schweiz Prin-
zipien haben, die es der Privatwirtschaft erlauben, 
im Recyclingbereich neue Wege zu gehen, neu Plas-
tikflaschen zu rezyklieren und damit einen weiteren 
Stoffkreislauf zu schliessen.»
Bereits am 10. September 2015 wurde im waadtlän-
dischen Grandson zum Spatenstich für eine zweite 
Sortieranlage dieser neusten Generation angesetzt. 
Die Firma RC-Plast SA betreibt diese ab dem ersten 
Quartal 2016.

POSITIVER EINFLUSS AUF PET-RECYCLING
Die neuen Anlagen in Frauenfeld und Grandson 
können also Plastikflaschen und PET-Getränke- 
flaschen sortieren. Dadurch können die in der Plas-
tiksammlung verloren gegangenen PET-Getränke- 
flaschen aussortiert werden. Diese können zwar 
nicht mehr für die Produktion von Getränke- 
flaschen, dafür aber für Sekundärprodukte einge- 
setzt werden, was wiederum die Ökobilanz des 
PET-Recyclings verbessert. Für die Erhaltung des ge- 
schlossenen Flaschenkreislaufs ist eine Separat-
sammlung von PET-Getränkeflaschen trotz neuster 
Technik ein Muss. Denn der Reinheitsgrad für das 
Bottle-to-Bottle-Recycling muss nach der Sortie-
rung mindestens 99,95 Prozent betragen, um die 
Lebensmitteltauglichkeit des Rezyklats zu garantie-
ren. Das ist trotz neuster Technologie nur mit einer 
vorgängigen Separatsammlung durch die Konsu-
menten machbar. 

SORTIERZENTREN
MEILENSTEIN IM PLASTIKRECYCLING



Die am 26. Mai 2015 
eröffnete Sortieranlage der  
Müller Recycling AG in Frauen-
feld gilt als Pionierleistung und 
beeindruckt mit ihrer hohen  
Leistungsfähigkeit. So können 
zum Beispiel 65 Tonnen  
PET-Getränkeflaschen pro Tag  
verarbeitet werden.
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2015

BETRIEBSERTRÄGE
Dank der vRB-Erhöhung per 1. Januar 2015 und 
der sehr starken Verkäufe im überdurchschnittlich 
heissen Sommer konnten bei den Mitgliederbei- 
trägen wesentliche Mehreinnahmen verbucht wer-
den. Die Vollmitglieder von PET-Recycling Schweiz 
haben insgesamt beinahe 3 Prozent mehr Getränke-
flaschen abgesetzt.
Obwohl rund 5 Prozent mehr sortenreines PET aus- 
sortiert werden konnten, haben die sehr schwieri-
gen Marktverhältnisse dazu geführt, dass bei den 
Materialentschädigungen empfindliche Einbussen  
hingenommen werden mussten. Die Aufhebung 
des Euro-Franken-Mindestkurses durch die SNB zu 
Beginn des Jahres sowie die anhaltend sehr tiefen 
Erdölpreise haben den negativen Preiseffekt der 
vorhandenen Überkapazitäten bei der PET-Produk-
tion zusehends verschärft.

ENTSORGUNGSKOSTEN
Trotz der Rekordverkäufe des Sommers hat die 
Sammlung dieses Resultat sogar noch übertroffen: 
Es wurden über 4 Prozent mehr Material eingesam-
melt. Diese Mehrmengen widerspiegeln sich auch 
entsprechend in den Entsorgungskosten, die im 

Vorjahresvergleich um rund 4 Prozent angewachsen 
sind. Die gesammelten Mehrmengen sind vor allem 
im relativ teuren freiwilligen Kanal angefallen und 
die dadurch entstandenen Mehrkosten haben Op-
timierungen und Einsparungen wieder neutralisiert. 

ÜBRIGE BETRIEBSAUFWÄNDE
Wegen der angespannten finanziellen Lage hat 
PET-Recycling Schweiz in den Bereichen Sammelstel-
lenausbau (Investitionsbeiträge), Marketing sowie 
Büro und Verwaltung Einsparungen vorgenommen 
und einzelne Projekte gestrichen, um den Jahresver-
lust in Grenzen zu halten. 
Die Abweichung des Delkrederes basiert auf der Ent-
wicklung der Debitorenbestände. Es bestehen nach 
wie vor keine erhöhten Ausfallrisiken.

AUSSERORDENTLICHE UND BETRIEBSFREMDE AUF-
WÄNDE UND ERTRÄGE
Die ausserordentlichen und betriebsfremden Auf-
wände und Erträge beinhalten periodenfremde  
Geschäftsvorfälle wie die Ergebnisse der Mitglieder-
revisionen sowie die Ergebnisse von betriebsfrem-
den Aktivitäten wie beispielsweise die Sammlung  
von Aluminiumdosen.

JAHRESRECHNUNG 2015
KOMMENTAR ZUR ERFOLGSRECHNUNG 
FÜR DAS JAHR 2015

KOMMENTAR ZUR BILANZ PER 31.12.2015

BILANZSUMME
Die Bilanzsumme hat im Vorjahresvergleich um ca. 
13 Prozent abgenommen. Dies erklärt sich vor allem 
aufgrund von unterschiedlichen Fakturierungsdaten 
von Lieferanten und aus dem Verlust des laufenden 
Jahres.

EIGENKAPITAL
Mit dem Verlustvortrag des Vorjahres befindet sich 
PET-Recycling Schweiz noch tiefer in der Überschul-
dung und weist per 31.12.2015 ein negatives Ver-
einsvermögen von rund CHF 1 Mio. aus. Der Vorstand 
hat entsprechende Massnahmen eingeleitet, um die 
Fortführung der Vereinstätigkeit zu gewährleisten.

ZUSÄTZLICHE ANGABEN ZUM LAGEBERICHT, 
DIE NICHT ANDERSWO ENTHALTEN SIND

• PET Recycling Schweiz beschäftigt im Jahresdurch- 
	 schnitt 15,4 Vollzeitstellen.
• Es findet eine periodische Risikobeurteilung aller 
	 relevanten Faktoren statt.

• PET-Recycling Schweiz betreibt keine eigenen For- 
	 schungs- und Entwicklungstätigkeiten.
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BILANZ/ERFOLGSRECHNUNG 2015

BILANZ PER 31. DEZEMBER 2015	 31.12.2015	 31.12.2014 

	 CHF	 CHF

Aktiven
Flüssige Mittel	 6‘852‘238.33	 8‘516‘869.12

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 5‘522‘958.35	 5‘635‘650.77

Delkredere	 -279‘151.01	 -282‘641.40

Übrige kurzfristige Forderungen	 119‘331.48	 93‘392.60

Nicht fakturierte Dienstleistungen	 16‘877.65	 16‘500.00

Aktive Rechnungsabgrenzungen	 756‘472.14	 786‘376.01

Total Umlaufvermögen	 12‘988‘726.94	 14‘766‘147.10
Sachanlagen	 316‘825.21	 484‘014.55

Total Anlagevermögen	 316‘825.21	 484‘014.55
TOTAL AKTIVEN	 13‘305‘552.15	 15‘250‘161.65

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 2‘770‘686.60	 3‘726‘764.96

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten	 335‘623.65	 328‘544.55

Passive Rechnungsabgrenzungen	 2‘525‘514.64	 2‘514‘972.61

Rückstellungen	 74‘346.90	 186‘565.90

Total kurzfristiges Fremdkapital	 5‘706‘171.79	 6‘756‘848.02
Rückstellung Entsorgungsverpflichtung	 8‘600‘000.00	 8‘600‘000.00

Total langfristiges Fremdkapital	 8‘600‘000.00	 8‘600‘000.00
Total Fremdkapital	 14‘306‘171.79	 15‘356‘848.02

Vereinsvermögen
- Vortrag vom Vorjahr	 -106‘686.37	 439‘802.37

- Jahresverlust	 -893‘933.27	 -546‘488.74

Total Eigenkapital1	 -1‘000‘619.64	 -106‘686.37
TOTAL PASSIVEN	 13‘305‘552.15	 15‘250‘161.65
1 Die Jahresrechnung weist per 31.12.2015 eine Überschuldung aus. Die Fortführung der Vereinstätigkeit ist dennoch gewährleistet. 

ERFOLGSRECHNUNG 2015	 2015	 2014
	 CHF	 CHF

Mitgliederbeiträge	 29‘484‘692.09	 27‘023‘573.56

PET Verkauf	 10‘921‘022.40	 12‘481‘620.64

TOTAL BETRIEBSERTRAG	 40‘405‘714.49	 39‘505‘194.20

Aufwand PET-Entsorgung	 -35‘023‘196.89	 -33‘734‘435.30

Aufwand Investitionsbeiträge	 -699‘797.50	 -829‘436.92

Personalaufwand	 -2‘248‘518.32	 -2‘275‘494.73

Abschreibungen	 -201‘243.47	 -152‘871.77

Veränderung Delkredere	 3‘490.39	 -55‘194.85

übrige Betriebsaufwände

- Büro und Verwaltung	 -562‘903.72	 -639‘822.61

- Marketing	 -2‘364‘833.67	 -2‘597‘019.11

- Miete und Unterhalt	 -167‘159.25	 -167‘900.61

TOTAL BETRIEBSAUFWAND	 -41‘264‘162.43	 -40‘452‘175.90

BETRIEBSVERLUST	 -858‘447.94	 -946‘981.70

Finanzertrag	 4‘986.99	 12‘285.39

Finanzaufwand	 -20‘153.03	 -5‘365.86

Betriebsfremder Ertrag	 207‘536.50	 163‘490.94

Betriebsfremder Aufwand	 -182‘841.44	 -121‘631.19

Ausserordentlicher Ertrag	 11‘339.99	 522‘082.40

Ausserordentlicher Aufwand	 -56‘354.34	 -170‘368.72

UNTERNEHMENSVERLUST	 -893‘933.27	 -546‘488.74

Gewisse Vorjahreszahlen wurden aufgrund des neuen Rechnungslegungsrechts umgegliedert.



20

GELDFLUSSRECHNUNG

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
GELDFLUSSRECHNUNG 2015

	 2015
	
Gewinn/(Verlust)	 -893‘933.27
Abschreibungen	 201‘243.47

Veränderungen

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 112‘692.42

- Aktive Rechnungsabgrenzungen und nicht fakturierte DL	 29‘526.22

- Delkredere	 -3‘490.39

- Übrige kurzfristige Forderungen	 -25‘938.88

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und übrige kurzfristige Verbindlichkeiten	 -948‘999.26

- Passive Rechnungsabgrenzungen	 10‘542.03

- Rückstellungen	 -112‘219.00

Gewinn/(Verlust) aus Abgängen von Sachanlagen	 -

Cashflow/(-drain) aus Betriebstätigkeit	 -1‘630‘576.66
Erwerb von Sachanlagen	 -34‘054.13

Veräusserung von Sachanlagen	 -

Cashflow/(-drain) aus Investitionstätigkeit	 -34‘054.13

FREE CASHFLOW/(-DRAIN)	 -1‘664‘630.79

VERÄNDERUNG FLÜSSIGE MITTEL	 -1‘664‘630.79

Nachweis:

Bestand flüssige Mittel am 1. Januar	 8‘516‘869.12

Bestand flüssige Mittel am 31. Dezember	 6‘852‘238.33

Veränderung netto flüssige Mittel	 -1‘664‘630.79
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ANHANG JAHRESRECHNUNG

ANGABEN ÜBER DIE IN DER JAHRESRECHNUNG AN-
GEWANDTEN GRUNDSÄTZE, SOWEIT VOM GESETZ 
NICHT VORGESCHRIEBEN
Delkredere: Bei gefährdeten Forderungen wird eine 
Einzelwertberichtigung gebucht. Auf den restlichen 
Beständen wird eine pauschale Wertberichtigung 
von 5 Prozent auf inländischen und 10 Prozent auf 
ausländischen Forderungen berücksichtigt.
Sachanlagen: Die Abschreibungen erfolgen linear 
und werden nach der direkten Methode verbucht. 
Die Abschreibungsdauer wird in Anlehnung an die 
Vorgaben der Eidgenössischen Steuerverwaltung 
festgelegt.

ANZAHL VOLLZEITSTELLEN
Die Anzahl der beim Verein PRS PET-Recycling 
Schweiz beschäftigten Vollzeitstellen liegt im Jah-
resdurchschnitt nicht über 50.

GESAMTBETRAG DER FÜR VERBINDLICHKEITEN 
DRITTER BESTELLTEN SICHERHEITEN
Die flüssigen Mittel sind zur Sicherung einer Über-
zugslimite mittels Faustpfandverschreibung über 
CHF 1‘000‘000 verpfändet.

RÜCKSTELLUNG ENTSORGUNGSVERPFLICHTUNG
Die Entsorgungsverpflichtung wurde gebildet, da-
mit im Falle einer Auflösung des Vereins die Ent-
sorgung der sich noch im Kreislauf befindenden 
PET-Getränkeflaschen, für welche der vorgezogene 
Recyclingbeitrag bereits vereinnahmt wurde, si-
chergestellt ist.

ERLÄUTERUNGEN ZU AUSSERORDENTLICHEN, EIN-
MALIGEN ODER PERIODENFREMDEN POSITIONEN IN 
DER ERFOLGSRECHNUNG
Die betriebsfremden und ausserordentlichen Auf-
wände und Erträge beinhalten perioden- oder kern-
geschäftsfremde Geschäftsvorfälle – wie die Ergeb-
nisse der Mitgliederrevisionen (vRB-Deklarationen 
des Vorjahres) oder geschäftsfremde Aktivitäten, wie 
die Veräusserung von Sachanlagen oder die Samm-
lung von Getränkedosen und Kunststofffolien.

HONORAR DER REVISIONSSTELLE
Das Honorar der Revisionsstelle für die Prüfung der 
Jahresrechnung beträgt insgesamt CHF 15‘450 (2014: 
CHF 13‘000).

VEREIN PRS PET-RECYCLING SCHWEIZ, ZÜRICH
ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2015
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE
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BERICHT DER KONTROLLSTELLE



PET-Recycling Schweiz 
Naglerwiesenstrasse 4, 8049 Zürich, Telefon 044 344 10 80
E-Mail info@prs.ch, www.petrecycling.ch


